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Dienstag den 2. Grtsber 1832 >

TW i e n.

V e . k. f. Majestät haben mittelst Allerhöch-
ster Entschließung vom 7. Sept. d. I . , den Secre,
tär des kärntnerischen Stadt, und LandrechteK,
J o h a n n W i l h e l m M i g l i t z , und den Secrc-
tär des klainenschen Stadt. undLandrechteö, I g -
naz Uranitsch M Räthen bei dem kärntnerischen
Stadt, und Landrechte allergnädigst zu ernennen
blühet. , (Klagenf. Z.)

Dienstag den »g. September hat die erste
allgemeine Sitzung der teutschen Naturforscher und
Aerzte in dem großen Saalt der k. k. Universität
Statt gefunden. Die Feier der Versammlung von
sechs bis siebenhundert Mitgliedern und Gästen
wurde durch die Gegenwart Sr. Durchlaucht des
Fürsten von M e t t e r n i c h , Haus», Hof« und
Staatskanzlcrs Sr , t. k. Majestät, und vieler an'
dcrn erhabenen Freunde und Beschützer der Wissen,
fchaften verherrlicht. Nach der Antrittsrede des
Präsidenten, Freiherr« von I a c q u i n , wurden
von dem zweiten Geschäftsführer, Herrn Professor
L i t t r o w , die Statuten der Gesellschaft verlesen
und die zur gastlichen Aufnahme derselben aettoffe.
«en Knechtungen i«r öffentlichen Kenntniß ge.
bracht. Ihuen folgten drei Redner der V e r f e m .

Wärmeerzeugung m l.b.nie« Pflanz«« ̂ „ . „ ^

Nach «eeniigt» T l t z w i g . h « ^ ^ ^ , ^ ,
M d . . d« C.schschaft i« ih« fünf E«"c„ .«. ' ^

^hre Präsidenten und Sccrctäre Zu ernennen, und
die Tage und Stunden ihrer ferneren Zusammen»
künfte zu bestimmen. Es wurden erwählt: in der
botanischen Section die HH. Gepper t aus
Breslau zum Präsidenten, und E n d l i c h e r ,
Zahlbvuckner und Fenze l zu Gecretären;
in der p hyfifch en Cecti.on Heinrich 3^ose aus
Berlin zum Präsidenten, und Ritter von Ho lge r
und Professor B a u m g a r t n e r zn Sccretä'ren;
in der medic in i fchen Section Professor Hor«
les aus Bonn zum Präsidenten, und Professor
H e r m a n n zum Secretär; in der minera log l»
schen Section Baron Buch u-ndPrcftssor M o h s
zu Präsidenten, un5B a rtjck und von WaI3«
auf zu Secretarenx endlich in der zoologischen
Section Hofrath B u r dach zum Präsidenten, und
Professor 6 zer m a k mid F i t z ingc r zu Cecre-
tareu. (Oesi. B.)

Schweiz.
Man meldet aus Luzcrn M ^ ,2. Septem-

ber: Mi t Hülfe der Stande Zürich, Bern, Luzern,
GlaruS, Fveiburg,, Colothurn, Schasshausen, Ap-^..
penzell, St., Gassen/ GrauMndttn, Tessm und H
Thurgau ist nun dos Oonclusum, bezüglich dett'
(Zanton Basel, endlich in Kraft erwachsen. Die
Frage tzer Reorganisation desselben vntcreiner Bcr«
fassung rerschicbend, zwischen Halb- und Ganzthci.
lung hindurchschwankend, entspricht es dennoch dem.
Bedürfnisse dtr Gegenwart, und wesentlich den An«?
Mten beider zwistigen Theile, und wurde ebcn'
deßhalb aucb von der Presse mit Augrlsscn verschont.
Die eidgenössische Tagsahung beschließt, daß der'
Ganton Basel in seinem Verhältnisse zum Bunde
wie bisher einen einzigen StaatMrpcribilden; m
Bezug auf die öffentliche Verwaltung hingegen, je-
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Joch unter feierlichem Vorbehalt der Wiedervereini»
gung, in zwei besonder? Gemeinwesen getheilt wird.

. ^ ^ ,̂  ( W . Z.)
O i e v e r l a n v e.

( A u s h o l l ä n d i s c h e n Z e i t u n g e n uom
17. September.) Die Frau Herzoginn von Angou.
lcme ist zu Rotterdam anö Land gestiegen. — Hr.
Bl igh, der von S r . briitischen Majestät unlängst

.^zum ersten Gesandtschaftssecretär am Hofe von S t .
Petersburg ernannt wurde. Übergab scin Abberu-
fungöschreiben a!K Gesandter an unserm Hofe, und

'begab sich am l5. von hier zu seiner ncucn Besinn»
mung. Auch wurde, wie man sagt, das Adberu-
fungöschreiben des S i r EharleZ Bagot, der wegen

. seiner eiligen Abreise es nicht persönlich überreichen
konnte, von ihm in S r . Majestät Hände gelegt.
Wie man vernimmt, wird Hr. Iermingham als
Geschäftsträger Englands im Haag bleiben.

Nach dem J o u r n a l o e l a H a y e vom 16.
September hatte die Herzoginn von Angoulcme, in
Gesellschaft von Mademoiselle, Tochter der Hcrzo«
ginn von Berry/ am 17. Sept. auf der Durchreise
einige Stunden im Haag zugebracht.

(Aus ho l länd ischen Z e i t u n g e n vom,6 .
Sept.) Nachrichten von dcr Armee vom 14. zufol«
g? ist das große Hauptquartier zu Tilburg gebUe-
ben; das Hauptquartier der ersten Division befindet
sich zu Breda, das der 2ten zu Eindhoven, das der
Iten zu Oirschot, und das der Reservcdivision zu
Helnkhnd. — Aus B r e da, schreibt man, es sei
Befehl gegeben worden, wieder eine neue Batterie
reuender Artillerie zur Armee abgehen zu lassen. —
W i r erfahren aus zuverlässiger Quelle, daß alle zu

' Antwerpen besinnlichen Ingenieur^fficiere Franzo-
sen sind, und ihre Befehle direct aus der zu ArraS
befindlichen Direction des Geniewcsens erhalten.

5' ^ ,̂ ' ( M g . Z.)
M '̂ Frankreich.

M ( G a z e t t e . ) Man spraH heute (14. Sept.)
viel von Auflösung der Kammer und zugleich von
einer Aenderung des Ministeriums. Das neue M i .
msterium sollte folgendermaßen zusammengesetzt
werden: Hr. Lafttte, Präsident des Eonscilß^und
Finanzmimster; Hr. Ooilon-Barrot, Minister des
I n n e r n ; Marschall Elauzel, Kriegsminister; Hr.
von Rigny, Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten; Hr. Dup in , Siegelbewahrer, und Admi«
w l Roussin/ Seeminister. Die Ministerien der
öffentlichen Arbeiten und deö Unterrichts und der
GuUe sollen mit dem Innern verbunden werden,

und große Abtheilungen bei diesem Ministerium
bilden.

Gin Schreiben au5 M a r s e i l l e sagt: «Man
erfährt aus Afrika vom 3. August, daß der Stand
der Dinge in dem Barbarcskenstaate Tripoli immcr
verwickelter wird. Das ganze Land ist in voNem
Aufstande, in der Stadt herrscht Gesetzlosigkeit, und
die Aufrührer haben sich bcrcitö der festen Puncte
bemächtiget, welche die Stat t umgeben. Der Bey
hat sich in die Easauda eingeschlossen, und es war
noch nicht abzusehen, wohin, dieß Alles fuhren wird.
Die Ursacbe der Empörung liegt darin, daß der
Bey um die englische Forderung befriedigen zu kön«
ticn, eine neue drückende Steuer auf Stadt und
Land ausgeschrieben hatte.

( C o n s t i t u t i o n n e l . ) Man versichert, der
Kricgsminisicr beschäftige sich mit Vorbereitungen
zu einer Expedition nach Afrika, um den Besitz von
Algier und Nona zu sichern und Konstantine zu un-
terwerfen. Ein Obcrossicier, der nach Algier ge«
schickt wurde, um Erkundigungen über Länder ein«
zuziehen, die noch wenig bekannt sind, und in der-
Fclge eine europäische (Zivilisation erhalten sollen,
ist seit Kurzem nach Paris zurückgekommen. Er

"sagt, der Boden der Gebiete von Bona und Eon-
stcmttne sei weit fruchtbarer, als rnan geglaubt, und
würde für Eolonisten sehr vorthcilhaft seyn. Auch
würde sich die zahlreiche Bevölkerung dieser Land«
sirecken gern durch eine französische Armee von dem
Joche, unter dem sie gegenwärtig seufze, befreien
lassen. ' . (Allg. Z.)

Die schon im Jahre 1826 angefangene, nach-
her aber Unterbrochene Canalisation der Sambre
ist neuerdings wieder fortgesetzt worden, und dürf-
te noch vor i655 beendigt seyn. Die Arbeiten ha-
ben den Zweck, die Sambre mit der Seine zu ver-
binden, und so den holländischen und belgischem
Handel mit Paris, und dadurch auch mit der Loire
und mit Havre in unmittelbare Berührung zu brin«

Man schreibt aus Stvahburg vom ,5 . Sept. 5
Die von der Regierung in Vorschlag gebrachten E i -
senbahnen, die wie Radien ganz Frankreich durch«
schneiden, und in der großen Hauptstadt al>5 ihrem
Mittelpünci sich vereinigen sollen, erregen viele
Aufmerksamkeit. Der,Gedanke, daß man in 24
Stunden von hier nach Paris fahren könne, nimmt
die Einbilduilgsksaft der Straßburger sehr in An-
spruch. Mehrere unserer angesehensten Handels
hcmser' sbllen henks. ihren Speculatianögeist auf
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diesen riesenhaften Gegenstand, dessen Verwirkli-
chung dem Handel bedeutenden Umschwung geben
müßte, gerichtet haben. ( W . Z.)

Am i6 . September gegen 6' Uhr Morgens ver-
fügte sich eine Abtheilung der Municipalgarde, von
einem Polizcicommissär und einigen andern Pol i -
zeibcamtcn deglclcet, m die Wohnung des Herzogs
(Zarl von Braunschweig an der Ecke des Boulevard
des Eapucines und der Rue neuve Saint« Augu«
stin, vor der zu gleicher Zeit zwei RcisewaZen vor«
fuhren. Der Polizei-Commissär, vonzweiMuni«
cipalgardisten begleitet, forderte den Herzog, der
noch im Bett^ lag, auf, aufzustehen, sich anzu.
kleiden, und ihn zu begleiten. Der Herzog leistete
unter fsltwährenden Protcstationen gegen diesen
Aet, der Aufforderung Folge, und stieg in einen
der bercilsiehendcn Wagen, der schnell über die
Boulevards zur Porte S t . Dems hinausfuhr.

(Ocst. B.)
S p a n i e n .

I m Journal des Debats liest man Folgen»
d^s: «Die Regierung hat die Nachricht von dem
Tode des Königs von Spanien erhalten. Se . Ma>
jesiat Ferdinand V I I . , geboren am 14. October
2764, ist zu San «Zltcfons an einem zurückgetre-
tenen Gichtanfall gestorben. Nach diesem Journal
gibt der Too des Königs von Spanien Gelegenheit
zu einer wichtigen politischen Rechtsfrage. Ehe
nämlich der Herzog von Anjou, Philipp V . , den
spanischen Thron bestieg, erbten die Töchter den
Thron. Das constitutive Gesetz von Spanien, das
salische Gesetz, stieg mit Ludwig X I V . Onkel ge-
nnsscrmaßcn auf oen spanischen Thron,. Als aber
,629 Ferdinand V I I . in vierter Ehe Marie (Zhri.
siine von Neapel geehlicht hatte, ward ihm kurz
vor'dieser Vermählung eine Tochter, Marie Louise
Isabella, dermalige Infantinn von Spangen, ge-
boren. Ferdinand stellte das ehemalige spanische
Geseh her, nach welchem die Töchter die Krone er'
ben können. Wird nun Don Earios, Ferdinands
Bruder, welcher in Spanien von einer mächtigen
Partei unterstützt w i rd , das Recht anerkennen,
weicht sein Bruder sich angemaßt hat , ohne die
Kortes zu Rathe zu ziehen, nämlich das Recht,
die seit Philipp V. eingeführte Successionsordnung
abzuändern? Proclamirt cr sich nicht zum Vor-
mun.d der Tochter seines Bruders, wie eine Or>
donnanz Ferdinand V I I . dieses fordert, fondern
Zum Könige von Spanien, Mche. Ereignisse wer.
sen dann m einem Lande vorgehen, das schon durch

so viele fremdartige Interessen getbeilt ist? Welchen
Antheil wird Europa an diesem Grbfolgelriege nch«
men? Dieses laßt sich nicht voraussehen, besonders
da Portugal, Spaniens Weichbild, durch den Bür«
gerkrieg gespaltet ist. Dcr Tod des Königs von
Spanien, welcher unter andern Umständen nur
ein gewöhnliches Greigniß gewesen wäre, ist jetzt
eine Begebenheit, deren FolgG die politische Weis-
heit noch nicht zu berechnen vermag.," (P . v. T.)

W o r t u 3 a l .
(G lobe . ) Aus cmcm Handclsschreibcn au»

Opor to voin 4. Septcinber: „N0ch immer ünd
die Dinge ni demselben Stande. Die Miguelisti-
schen Streukräfte steh«, auf alleu Seiten ungefähr
eine Legua v.on der Stadt; ihre. Vorposten reichen
bis nahe an,un ser,e A,erscha nzuligen. Es fandeu.
ein Paa^ erfolglcse Scharmütze! statt, und ein all«,
gemeiner A n g M wird erwarttt, wenn eine Ber<.
stärkung von 5ooc> Maun emtrifft, die vô r einige«
Tagen von Lissabon abmarschirt«i, und unverwcilt .
zu Don Miguels Hec,r stoßen soll. Uebrigens ist
Oporto wohl befestigt, und wi rH, wie ich d,enke,
jed^em Angriffe widerstehen. ?, ...,.,/

( G l o d e . ) jZine (Zorvctte von 16 Kanonen
verließ Oporto am 26. August, um mit einem klei«
ncn Schiffe vor Via,«a zu kreuzen; ein anderes ist
nach FigueraZ gegangen. Admiral Sarcorius schrieb,
daß er mit seinem npuen Schiffe Nio Ave sehr zu-
frieden sei» Der Castro, eine neue (Zorvette,, und
die Allian?a werden in Bereitschaft seyn,, fobalo
man die Kanonen an Bord gebracht hat, und dann
wird Sartorius achtzehn Schiffe von verschiedener
Größe unter seinem Befehle haben. (Allg. Z.)

Der M o r n i n g - H era lomeldet aus Potts
vom 4. September: „Don Pedro hat mit gan;
ausseroroentlicher Thätigkeit die Stadt in einen Aer-
theldigungszustano gesetzt, der von Geschicklichteic
und richtigem militärischen Blick zeugt. Er hat den
Fehler vermieden, den die Portugiesen begingen,
als sie die Stadt gegen Sou l i befestigten, daß sie
nämlich die Werke zu weit auöoehnten, und die je«
ncr General deßhalb bald nahm, obgleich,sie m i t
Zoo Stück Geschütz vertheidigt waren. Jetzt b>
ginnen die Werke bei Torre de Marca^ wo ei»e
starke Batterie den Fluß und daß gegenüberliegen-
de Ufer bestreicht, dehnen sich dann über die Höhen
von Vi l lar und Bom Succcsso aus^ welche die
Straße Mattasinhos bcs i rMl '^ rcn dort naH Ear.
vahada, von wo aus di" ''̂  ^ ' Vil la da Conde
beherrscht wird, giehfü ^r Dalapa, zur
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Beschützung der StraHe von Braga nach Agua Ar.
dente und Monte Pedrale, und knüpfen sich endlich
wieder an den Fluß an der Stelle an, wo der Hcr<
zog von Wellington seinen berühmten Uebergang
bewerkstelligte. Auf allen diesen Puncten sind feste
Batterien errichtet, welche alle nach der Stadt füh«
rende Straßen z besireichen. Die Zwischcnräume
zwi/chen den Batterien sind mit Pallisaden versehen,
und alles umliegende Gehölz ist niedergehauen, um
den Stürmenden keinen Schuh zu gewähren. Die
Vertheidigungsansialten auf der südlichen Seite des
Flusses sind nicht so gut, aber auch dort ist Man«
ches geschehen, um die kleinen von Ml la-Nova
führenden, Straßen zu schützen.. Das Kloster Scr-
ra , welches auf dem Hügel eines- ziemlich steilen
Felsens liegt, beherrscht den Fluß, und so lange
dasselbe, nicht, genommen ist,, kann, der Feind nichts
ausrichten.. Sollte er sich aber desselben bemächti«
gen, so ist das südliche Ufer des Duero in seinen
Händen, und er kann die Stadt von dort aus bom-
dardiren, wenn dieß in seinem Plane liegt. —
Nachschrift. Wir haben üble Nachrichien von der
gegenüberliegenden Seite. Ich bin-nicht im Stan<
de, Ihnen genau, anzugeben,.wie hoch sich die Streit,
krafte belaufen,, welche sich jetzt um die Stadt her«
um anhäufen; es können aber nicht füglich weniger
als 20,000 Mann regelmäßiger und unregelmäßi«
ger Truppen seyn. Wir erfahren so eben, daß
schon ein Thei l des schweren Geschützes von Lissa»
hon angekommen ist, und daß aNein auf der nörd-
lichen Seite desDuero 16,000Mann unter den Be<
fehlen der Generale Santa Marta und Gaspar Te«
xeira stehen. Wenn wir daher Unglück haben sol«
len, so wird es bald kommen, und der Werth
unserer Verschanzungen, so wie der Muth ihrer
Vertheidiger wird wahrscheinlich bald auf die Pro.
be gestellt werden.« (W. Z.)

OroWritaiMien.
L o n d o n , den 14. September. tZarl X. soll-

te am 12. d., mit dem, Herzoge von Bordcaux-die
Reise nach Deutschland über Hamburg antreten.
Ihn werden begleiten der Cardinal Lati l, Erzbi«
schof von Rheims, als Großalmosemer von Frank«
reich, der Herzog, von Polignac, scin. Oberststall-
Meister, der Baron de (Zapelle, vormaliger Mi«
nister des Königs, und mehrere Ossiziere seines Ci«
vil« und Militärhauses. Man weiß nicht, ob,-der
Herzog von Blacas gesonnen ist, zu London zw

bleiben; c6 scheint indessen nicht, daß er sich in
Teutschland ansässig machen werde. — Am i3. 0.
verließ em Schiff mit einer großen Anzahl Pferde
am Bord den Hafen von London, um nach Oporto
zu segeln. Gin anderes Schiff war ihm vorausge-
gangen , welches 36o Freiwillige führte, meistens
alte Soldaten, die schon den Feldzug von Spanien
und Portugal, mitgemacht haben. Eine große Zahl
mit Verstärkungen für die consiitutionelle Armee
bcladener Schiffe ist ebenfalls in Begriff, unter
Segel zu gehen. Der Londoner Merchant, derBri«
tomart sollten dieser Tage Monluren, Waffen,
Munition u. dgl. nach Oporto überführen, wäh«
rend man zu Brest, Cherbourg, und in anderen
französischen Häfen Menschen, Pferde undWassen
einschifft, so zwar, daß gegen Mitte Octobers Don
Pedro iH,000 Mann regulirteTruppen, 6aooFrei-
willige, 5 bis 600 Pferde, und einen bedeutenden
ArtMerie» Train haben wird. Die herannahende
Regenzeit wird seinen Schiffen gestatten, weit den
Douro hinauf zu segeln, wodurch ihm die Leichtig-
kek verschafft wird, die Offensive zu ergreifen, und
den ganzen nördlichen Theil dieses Stromes von
den Miguellsten. Truppen zu saubern, welche ihn
in diesem Augenblicke besetzen. (B. v. T.)

Nach dem E d i n b u r g h Week l y J o u r ,
na l vom i2. September erwartete man, daß S i r
Walter Scott nur noch wenige Stunden leben wer«
de. (Allg. Z.)

bereinigte Staaten von KorVamerika. ,
Gin Schreiben ausN ew 'V o rk vom zb.Au»

gust sagt, daß dort die Cholera schreckliche Ver»
heerungen anMtct ; ncbstdcm droht auch der Bür«
gerkrieg auszubrechen. Gs ist bekannt, daß die
Sache wegen des Tarisses die Gemüther in den
südlichen Staaten erbittert hat. I n Südkarolina
hat man beschlossen, einen Gonvcnt zusammenzu'
rufen, um das Gesetz des allgemeinen Kongresses,
wodurch der Tariff eingeführt wurde, als ungültig
zu erklären. Geschieht dieses, so ist die Union au^
gelüst, und die Folgen dieses Bruches lassen U<v
nicht berechnen, besonders, wenn man erwägt/daß
es Staaten sind, die Sclaven halten, mtthin mtt
den Staaten, vencn die Sclaverei ein Gräuel ist,,
sich in Feindseligkeiten befinden werden.

(B. v. T.)

T h e a t e r.

Zeitts den 2. October: D i e w e i ß e F r a u . , Oper in drel
Auszügen.
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